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1 Einleitung 
Grenzüberschreitende Unternehmen können auf eine lange Geschichte 

zurückblicken. Mit der einsetzenden Massenproduktion entstanden Ende des letzten 

Jahrhunderts in Europa und den USA internationale Unternehmungen, die zunehmend 

Aktivitäten im Ausland wahrnahmen. In Japan setzte der Aufbau international tätiger 

industrieller Unternehmungen mit der Industrialisierung Anfang des 20. Jahrhunderts 

ein, und zwar zunächst vornehmlich in technologiearmen Branchen, deren Produkte 

über große Handelsunternehmen vertrieben wurden. Die wirtschaftliche Verflechtung 

zwischen den nationalen Volkswirtschaften zeigt sich deutlich am Weltexport, der sich 

seit Ende des Zweiten Weltkriegs etwa verzehnfacht, während sich das 

Weltsozialprodukt "nur" etwa verfünffacht hat. Seit den 50er Jahren tragen zu dieser 

Entwicklung verstärkt die Direktinvestitionen1 im Ausland bei (BIZ, 1997). Während 

die Zuwachsraten der Direktinvestitionen in früheren Perioden in etwa denen anderer 

makroökonomischer Kennzahlen (Volkseinkommen, Investitionen etc.) entsprachen, 

lagen sie ab Mitte der 80er Jahre deutlich darüber und übertrafen sogar das des 

Welthandelsvolumens und der grenzüberschreitenden Lizenzzahlungen (Glaum, 

                                            
1 Kapitalexport durch Wirtschaftssubjekte eines Landes (vornehmlich private Unternehmen) in ein 
anderes Land mit dem Ziel, dort Immobilien zu erwerben, Betriebsstätten oder Tochterunternehmen zu 
errichten, ausländische Unternehmen zu erwerben oder sich an ihnen mit einem Anteil zu beteiligen, der 
einen entscheidenden Einfluss auf die Unternehmenspolitik gewährleistet. (Gabler, 1998) 
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1996:31). Von den gesamten Direktinvestitionen werden ca. 90% von den zehn 

wichtigsten OECD 2 -Staaten getätigt, von denen wiederum ca. 75% innerhalb der 

Industrieländer verbleiben (OECD, 1998). Während nach dem Zweiten Weltkrieg 

Großbritannien die führende Rolle bei den Direktinvestitionen einnahm, wurde diese in 

der Folge von den USA übernommen, danach von der Bundesrepublik Deutschland und 

Ende der 80er Jahre vor allem von Japan. Die Internationalisierung industrieller 

Forschung und Entwicklung (F&E) ist Teil dieses Globalisierungsprozesses. Obwohl 

F&E-Prozesse weniger internationalisiert sind als Produktionsaktivitäten, sind sie 

nichtsdestotrotz in den vergangenen Jahren in größerem Maße ins Ausland verlegt 

worden. 

 

 

1.1 Problemstellung 
Im Jahre 1994 betrugen die F&E-Aufwendungen von 

Auslandstochtergesellschaften der 15 OECD-Staaten mehr als 12% der 

Gesamtaufwendungen, die für F&E erbracht wurden (OECD, 1998:11). Dieser Trend 

wird von privaten Organisationen getragen, die ihre Labore in den letzten drei 

Jahrzehnten verstärkt ins Ausland verlegt haben (Schlenker, 2000:1). Als Pioniere 

dieser Entwicklung taten sich insbesondere technologieintensive Grossunternehmen mit 

geringen F&E-Ressourcen im Stammland hervor, die ihre F&E-Aktivitäten stetig in 

ausländische Spitzenzentren verlagerten 3 . Japanische Unternehmen folgten diesem 

Trend jedoch nicht in dem Maße, wie es ihre Spitzenposition in den internationalen 

Hochtechnologiebranchen vermuten ließe. Im Vergleich zu anderen OECD-Staaten ist 

die Internationalisierung 4  der F&E japanischer Unternehmen weitaus weniger 

fortgeschritten (vgl. auch Odagiri und Yasuda, 2000 und die dort angegebene 

Literatur). Während kleine westeuropäische Länder bereits während der 80er Jahre 

zunehmend F&E-Aufgaben ins Ausland verlagerten, liegt der F&E-

Internationalisierungsgrad (kaigai kenkyū kaihatsu hiritsu), d.h. die Summe der 

                                            
2 Organisation for Economic Cooperation and Development 
3 Beispiele sind insbesondere westeuropäische Länder wie die Schweiz (ABB, Hoffmann-La Roche, 
Novartis), die Niederlande (Philips), und Schweden (Ericsson). (vgl. Gassmann and Zedtwitz, 1998; 
Gassmann, 2001; Granstrand, 1999) 
4 Meist wird der sog. Internationalisierungsgrad verwendet, eine Kenngröße zur Beschreibung des 
Verhältnisses von Inlandsaktivitäten zu den grenzüberschreitenden Aktivitäten (Glaum, 1996:33; Gabler, 
1998). Die Beschreibung erfolgt in quantitativen Größen; Beispiele für Kennzahlen sind: 
Auslandsumsatz (in Prozent vom Weltumsatz), Produktionsvolumen im Ausland, Auslandsanteil der 
Auftragseingänge / der Fertigung / der Mitarbeiter, Abschreibungen auf Anlagen / Personal / F&E, 
Auslands-Gesamtvermögen oder Anlagevermögen.  
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Auslands-F&E japanischer Firmen gemessen am Gesamtaufwand für F&E, bei 3,9% 

(METI, 2001). Obwohl die Internationalisierung im letzten Jahrzehnt mit extrem 

großen Wachstumsraten fortgeschritten ist, stellt sich unmittelbar die Frage, warum 

Japan als Prototyp einer exportorientierten Wirtschaft erst so spät daran teilnimmt. Die 

These einer unterstellten geringen Forschungsintensität 5  japanischer Unternehmen 

erscheint angesichts der Vielzahl der hervorgebrachten technologischen Innovationen 

als schwer glaubhaft, muss jedoch geprüft werden. Ist die späte Internationalisierung 

eine Pfadabhängigkeit, die Japan aufgrund des Status als latecomer im 

Internationalisierungsprozess anderer Unternehmensbereiche innehat, oder verhindern 

nationale Charakteristika im F&E-Gefüge, die sich nicht auf das Ausland übertragen 

lassen, eine Verstärkung der F&E-Auslandsaktivitäten? Die latecomer-These würde 

langfristig eine Annäherung an das westliche Modell einer starken 

Auslandsorientierung bedeuten, während im letzteren Fall institutionelle Hemmnisse 

eine groß angelegte Internationalisierung unmöglich machen. Grundsätzliche bestünde 

natürlich weiterhin die Möglichkeit, dass der niedrige Internationalisierungsgrad ein 

gewollter Zustand ist, was allerdings die hohen Wachstumsraten der letzten Dekade 

widerlegen. 

Die zunehmende Ausrichtung zur ausländischen Forschungslandschaft 

beschränkt sich nicht nur auf den privaten Sektor; die japanische Regierung hat 

verschiedene staatliche Programme auf den Weg gebracht – unter anderem das Science 

and Technology Basic Law (kagaku gijutsu kihon hō) von 1995, den auf diesem Gesetz 

beruhenden Basisplan für Wissenschaft und Technologie von 1996 (kagaku gijutsu 

kihon keikaku) und dessen Nachfolgeplan im Jahre 2001 – der neben anderen 

Maßnahmen auch die Internationalisierung der Forschung durch internationale 

Kollaborationen und Austauschprogramme explizit beinhaltet. Diese Aktivitäten seitens 

des Staates lassen sich durch die wachsende Kritik am japanischen nationalen 

Innovationssystem in den letzten Jahren begründen. Mit dem Abschluss der Aufhol-

Phase (catch-up) Japans gegenüber den westlichen Industrieländern müsse das System 

der Technologiegewinnung grundlegend umstrukturiert werden, so eine oft gestellte 

Forderung (vgl. Pascha und Philipsenburg, 2002; MEXT, 2002). Nach dem 

bemerkenswerten Output der japanischen Firmen in den vergangenen Jahrzehnten 

erscheint diese Diagnose zunächst verwunderlich. Sind die institutionellen 

Mechanismen des nationalen Innovationssystems den Herausforderungen der 
                                            
5 Die Forschungsintensität (auch F&E-Intensität) bezeichnet den Anteil der Ausgaben für Forschung und 
Entwicklung im Verhältnis zum Umsatz der Unternehmung. 
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Gegenwart nicht mehr gewachsen? Kann die Internationalisierung der F&E diesen 

Schwächen begegnen? 

Unter Betrachtung der derzeitigen Internationalisierungsbemühungen sowohl 

von privater, als auch von öffentlicher Seite stellt sich gleichzeitig die Frage, ob eine 

Internationalisierung von Forschungsaktivitäten überhaupt wünschenswert ist. 

Aufgrund der Eigenschaften von Technologie als öffentliches Gut besteht grundsätzlich 

die Gefahr, dass sensibles Wissens ins Ausland abfließt. Für Unternehmen gilt dies in 

ganz besonderer Weise: in der wissenschaftlichen Literatur finden sich zahlreiche 

weitere Hinweise auf Nachteile einer internationalen, dezentralen F&E-Organisation. 

Welche Motivation steckt folglich hinter dem derzeitigen Enthusiasmus, F&E-

Standorte ins Ausland zu verlagern? Stehen ökonomische Überlegungen im Sinne eines 

„rational choice“-Ansatzes im Vordergrund, oder wird die Internationalisierung von 

ökonomisch nicht erklärbaren Präferenzen getrieben? Verfolgen japanische 

Unternehmen ein strategisches Technologiemanagement? Eine Analyse der Triebkräfte 

japanischer Unternehmen erscheint in diesem Zusammenhang als angebracht, um das 

Vorhandensein einer rationalen Entscheidungsgrundlage für den gegenwärtigen Trend 

der Internationalisierung nachzuweisen. 

Um eine Erfolgsbeurteilung der Auslands-Aktivitäten zu ermöglichen, sollte 

zunächst auch grundsätzlich in Frage gestellt werden, ob ein Wissenstransfer aus 

ausländischen Innovationssystemen überhaupt für ein Unternehmen sinnvoll umsetzbar 

ist, und ob die unternehmerische Wissensgenese durch ausländische F&E-Standorte 

unterstützt werden kann. Weiter ist zu prüfen, inwieweit sich räumliche Entfernung auf 

den Erfolg dieser Aktivitäten auswirkt, und ob die Zunahme der Komplexität im 

Organisationsgefüge handhabbar ist. Welcher Beitrag zur Wissensgenese lässt sich in 

Auslands-Forschungseinheiten japanischer Unternehmen nachweisen? 

An verschiedenen Stellen ist in der wissenschaftlichen Literatur eine mangelnde 

Spezialisierung der japanischen F&E-Angestellten und ihre Unfähigkeit zur 

Realisierung von radikalen Innovationen angeführt worden. Ob diese Aussage in der 

Schärfe haltbar ist, wird vom Autor als sehr fraglich beurteilt. Es muss jedoch 

untersucht werden, ob sich die im Stammland traditionell sehr zentralistische und 

Varietät vermeidende F&E-Organisation in gleicher Weise im Ausland umgesetzt wird, 

oder ob andere Koordinationsmechanismen verwendet werden, um die Einbindung von 

Spezialisten in das F&E-Netzwerk zu fördern. 
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In der vorliegenden Arbeit soll der Versuch unternommen werden, die oben 

angesprochenen, z.T. widersprüchlichen Sachverhalte bzgl. des 

Internationalisierungsverhaltens der F&E-Funktion japanischer Unternehmen unter 

dem Aspekt der Wissensgenese zu analysieren und zu erklären. 

 

1.2 Gang der Untersuchung 
Dem Gang der obigen Problemstellung folgend sollen in den kommenden 

Kapiteln analytische und empirische Ansätze zur Erklärung des F&E-

Internationalisierungsverhaltens japanischer Unternehmen herangezogen werden. In 

Kapitel 2.1 wird die hohe Bedeutung der F&E-Abteilung für die Wettbewerbsfähigkeit 

des Unternehmens mit ihrer Fähigkeit zur Genese von Wissen begründet. Gleichzeitig 

wird aber auf die Schwierigkeiten des F&E-Managements hingewiesen, die in der 

hohen Planungs- und Kontrollunsicherheit und der großen Abhängigkeit von externem 

Wissen begründet sind. Auf diesen Ausführungen aufbauend, werden in Kapitel 2.2 die 

theoretischen Erklärungsmuster angeführt, die für oder wider eine Internationalisierung 

der F&E-Abteilung sprechen. Der theoretische Teil schließt in Punkt 2.3 ab mit einer 

Analyse der betriebsinternen Gestaltungsmöglichkeiten der F&E-Internationalisierung, 

und dem sich daraus ergebenden betrieblichen Organisationsproblem. 

In den folgenden drei Kapiteln (Punkte 3-5) werden nun im einzelnen die 

theoretischen Ausführungen auf den Fall Japan angewandt. In Kapitel 3 wird eine 

Untersuchung zunächst der betriebsinternen F&E-Charakteristika vorgenommen, 

anschließend dazu das externe System der Wissensbereitstellung kritisch betrachtet. 

Die Analyse des nationalen Innovationssystems und seiner Schwachpunkte wird 

aufgrund der Annahme vorgenommen, dass sich Unternehmen innerhalb gegebener 

Restriktionen rational verhalten, und Gründe für die Internationalisierung der F&E auf 

Schwächen in bestimmten Bereichen des lokalen Systems zurückzuführen sind. Um die 

herausgearbeiteten Aspekte zu belegen, werden in Kapitel 4 sowohl quantitative 

(Kennzahlen, Statistiken, einschlägige Umfragen unter internationalisierten 

Unternehmen) als auch qualitative Daten angeführt. Der Schluss von Kapitel 4 nimmt 

eine Bewertung der empirischen Daten aufgrund der in Kapitel 2.2 herausgearbeiteten 

theoretischen Erklärungsansätze vor, und widmet sich der Frage nach der 

ökonomischen Rationalität, die hinter dem Verhalten japanischer Unternehmen steht. 

Kapitel 5 ist der Frage gewidmet, wie die in Kapitel 4 angedeuteten 

organisatorischen Restriktionen – einem Trade-off zwischen Spezialisierung und 
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Koordination – durch japanische Unternehmen gelöst werden. Einerseits werden die 

Implikationen dargestellt, die sich aus der Verbreitung von innovativen 

Informationstechnologien für die dezentrale Innovationstätigkeit ergeben. Weiterhin 

wird untersucht, wie japanische Organisationen die Zunahme der Komplexität 

dezentraler Koordination mit den Instrumente des Technologiemanagements 

bewältigen, und ob sich aus der Internationalisierungstätigkeit eine nachhaltige 

Dezentralisierung in der F&E-Organisation ergibt. 
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